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EaglMi Gewi »« »W ßen B»!S»»wirre».
Mehreren diplomatischen Vertretern europäi¬

scher Staaten in Aegypten ist , wie aus sicherer
Quelle verlautet , die Mitteilung zugeg,angen, daß
die Aufhebung der Kapitulationen nahe bevor¬
stände. Die Gemischten Gerichtshöfe und die Kon¬
sulargerichte sollen durch ägyptische Gerichte, aus
europäischen und eingeborenen Richtern bestehend,
ersetzt werden , wobei die ersteren an Zahl über¬
wiegen werden , und zwar so , daß die verschiedenen
Nationalitäten im Verhältnis zur Bedeutung ihrer
Interessen aus ägyptischem Boden vertreten sind.
Die Polizei soll vollständig reorganisiert und die
Zahl der europäischen Polizeimannschaften ver¬
mehrt werden . — Den europäischen Mächten wird
in Zukunft nicht mehr das Recht zustehen, bei
Schaffung neuer Steuern oder Zölle mitzusprechen.

Die Frage der Reform des internationalen Ge¬
richtswesens in Aegypten wurde , wie alljährlich,
so auch in dem letzten Berwaltungsbericht des bri¬
tischen Generalkonsuls in Kairo eingehend erörtert.
Die unlängst durch den russischen Konsul in Ale¬
xandrien widerrechtlich ' bewirkte Verhaftung eines
russischen Advokaten Adämowitsch wegen eines nicht
aus ägyptischem Boden begangenen , angeblich revo¬
lutionären Verbrechens gab der englischen Regier¬
ung abermals willkommene Veranlassung , die Kapi¬
tulationen als nicht mehr zeitentsprechend zu be¬
zeichnen und ihre Abschaffung zu erwägen . Dazu
bedarf sie allerdings der Zustimmung der 14 bei
dieser Angelegenheit interessierenden Mächte , die
voraussichtlich nur gegen weitgehende und klar prä¬
zisierte Kompensationen bereit sein werden , auf
ihre Privilegien zu verzichten. Diese Privilegien
bestehen darin , daß die auf ottomanischen , also auch
auf ägyptischen Territorien lebenden Europäer
steuerfrei und der einheimischen Gerichtsbarkeit und
Polizeigewalt nicht unterstellt sind . Rechtsstreitig¬
keiten zwischen Ausländer erledigen die Konsular¬
gerichte und für zivilgerichtliche Fälle zwischen An¬
gehörigen verschiedener Nationalitäten sind die seit
1876 bestehenden „Gemischten Gerichtshöfe " zustän¬
dig.

Die Kapitulationen sind den Engländern schon
seit Beginn der Okkupation im Jahre 1882 sehr
unbequem . Sie sehen in ihnen angeblich ein Hin¬
dernis ihrer kulturellen Bestrebungen . In Wahrheit
aber wollen sie nur jede Einmischung europäischer
Staaten in die Angelegenheiten Aegyptens aus¬
schalten . Besonders heftig bekämpft, auch jetzt noch
immer , Lord Cromer , der frühere britische General¬
konsul in Kairo , die derzeitige Form der inter¬
nationalen Rechtspflege im Lande der Pharaonen;
er ist sich aber bewußt , daß die Vorbedingung zu
einer grundlegenden Aenderung , vor allem wenn
sie in einer gänzlichen Abschaffung der Kapitula¬
tionen bestehen sollte , das Einverständnis der 14
Kapitulationsmächte sein müßte , die englische Be¬
setzung Aegyptens als dauernd anzuerkennen . Die
Aegypter selbst sehen in dem Wegfall der Kapi¬
tulationen nur einen weiteren Schritt der okku¬
pierenden Macht auf dem Wege zum Protektorat.
Es ist daher nicht zu verwundern , daß die ägyp¬
tische Presse sich in leidenschaftlichen, sehr wenig
englandfreundlichen Auslassungen über diese Frage
ergeht . , ;

Die europäische Handelswelt , deren Kapitalien
in Aegypten arbeiten , muß selbstverständlich ver¬
langen , daß ihre Interessen rechtlich mit allem
Nachdruck geschützt werden , wie es bisher die Ka¬
pitulationen ermöglichten . Eine Stellung der Aus¬
länder unter die einheimischen Gerichtshöfe in
ihrer bisherigen Zusammensetzung hieße sie orien¬
talischer Willkür auskiefern , da zurzeit die eingebo¬
renen Richter tnit ihren politischen und religiösen
Vorurteilen noch nicht reis genug sind , die euro¬
päische Denkweise richtig und unpa -^ sch zu be¬
werten . Wohl sind die oberen Richterstellen in
Aegypten mit Engländern einwandfrei besetzt ; in
den unteren aber herrscht das arabische Element
Por , bei dem sich mit Bestechung alles erreichen
läßt . Wenn auch die Abschaffung der Kapitula¬

tionen von England ernstlich erwogen wird und
nur noch eine Frage der Zeit ist , so läßt sich doch
erwarten , daß die Mächte nicht ohne eine völlige'ausreichende Gegenleistung auf die Wünsche der bri¬
tischen Regierung eingehen werden . R . F.

Landesnachrichten.
NlteiMelg , 23 September 1813.

* Schneider -Zwangsinnung . Nachdem bei der
Abstimmung sich die Mehrheit der beteiligten
Handwerker für die Einführung des Beitritts¬
zwangs erklärt hat , wurde von der Kgl. Kreis¬
regierung angeordnet , daß mit Wirkung vom 1 . De¬
zember 1913 an eine Zwangsinnung für das
Schneiderhandwerk im Oberamtsbezirk Nagold mit
dem Sitz in Nagold errichtet wird . — Von dem ge¬
nannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbetrei¬
bende, welche das Schneiderhandwerk betreiben , die¬
ser Innung an.

m . Teinach Station , 20 . Sept . Nachdem die
Arbeiten für den Stollen zur Wasserkraft¬
anlage des Gemeinde Verbands seit beinahe
3 Monaten begonnen haben , dürfte es doch von all¬
gemeinem Interesse sein, Näheres über den Fortgangs
des Stollenbaus zu erfahren . Die Arbeiten wur¬
den zunächst am Altbulacher Berg bei Stat . Teinach
in Angriff genommen und ist dort mittelst Hand¬
bohrens eine Länge von 250 Meter erreicht , die
gleichzeitig am oberen Ein,gang des Stollens bei
der Talmühle aufgenommene Arbeit wurde des!
ziemlich starken Wasserandranges wegen wieder zurück¬
gestellt und wegen Erreichung einer größeren Förder¬
ung der Arbeit in Kohlerstal ein Seitenstollen
getrieben , der die gegebene Richtungslinie in einer
Länge von 150 Meter erreichte , von diesem Punkt
aus wurde nun nach 2 Seiten gearbeitet und be¬
reits 100 Meter sertiggestellt ; für den Ausbruch bei
Kohlerstal wurde Kraftbetrieb eingerichtet und
werden hier mit 1 Compressor 4— 8 Preßluftbohr¬
hämmer betrieben , die ca . 55 PS . Betriebskraft
brauchen . Auch bei der Stat . Teinach ist inzwischen
hie gleiche maschinelle Einrichtung getroffen , für
welche ca . 32 PS . zur Verwendung kommen . Bei
der Talmühle sind die Ausbrucharbeiten gleichfalls
wieder ausgenommen und werden dort ca . 20 PS.
gebraucht . Für die Luftzuführung sind 3 ghcoße Ven¬
tilatoren mit je 7000 Kubikmeter stündl . Leistung
aufgestellt . Das Gestein in Teinach entspricht voll¬
ständig den Erwartungen . Am unteren Ende hatte
man es anfänglich mit Verwerfungen zu tun , die
nach und nach in ein härteres Sandsteinmaterial
übergehen . In Kohlerstal erscheint der eigentliche
Bundsandstein , ebenfalls am oberen Eingang bei der
Talmühle . Im Ganzen sind etwa 95 Arbeiter be¬
schäftigt, die in 2 Schichten Tag und Nacht mit je
lOstündiger Arbeitszeit wechseln . Die Verkleidungder Stollenwandung wird ebenfalls '

demnächst in
Angriff genommen werden . Die Besichtigung der
Arbeiten kann nur in beschränktem Maße gestattetwerden und ist hiefür die Genehmigung bei der
Direktion des Gemeindeverbands Stat . Teinach ein¬
zuholen . , ,

* Calw , 20 . Sept . Der evangelische Pfarrer
Weiß in Hirsau wurde seinem Ansuchen gemäßin den Ruhestand versetzt . — Der Polizeihund
hat in Ostelsheim bei einem Diebstahl Vorzüg¬
liche Dienste geleistet. Einem dortigen Bürger wurde
wiederholt Kraut entwendet und man ließ einen
Polizeihund kommen. Dieser nahm an einem Fuß --
tritt des Diebes Witterung und setzte sofort über
den am Grundstück gelegenen Bach . Nachdem er
einen kleinen Kreis beschrieben hatte , schlug er
den Weg zum Armenhaus ein und verbellte dort-
nach Besichtigung der Küche die Stubentüre zur
Wohnung eines von auswärts gebürtigen Taglöh¬
ners . Die Haussuchung förderte das gestohlene
Kraut zutage . Der Täter hat , als er hörte , der
Polizeihund habe seine Spur entdeckt , nach vor¬
herigem Leugnen , den Diebstahl eingestanden.

si Neuenbürg, 21 . Sept . (Große Unter-
sch leise . ) Die Angelegenheit der Veruntreuungen
bei der Darlehenskasse in Schwann wird
immer schwerwiegender. Es soll jetzt bereits ein
Fehlbetrag von 38 700 Mk . festgestellt sein . Der'
flüchtige Kassier Gärtner Gentner , ein 65jähriger
Mann , war schon 30 Jahre in seinem Amt . Seine
Kinder sind erwachsen und zum Teil begüterte Haus¬
besitzer . Was Gentner mit dem unterschlagenen Geld
machte und wo er jetzt weilt , weiß man nicht.
Die ganze Sache kam durch einen Streit zweier
Mitglieder heraus . Der eine behauptete , der an¬
dere habe keine Einlage in der Kasse, und als
der Beschuldigte nun den Beweis des Gegenteils er¬
bringen wollte , entdeckte man das Fehlen der Ein¬
lage.

si Schömberg, 21. Sept . (Stiftung . ) Direk¬
tor Römpler , der vor drei Jahren die hiesige
Kleinkinderschule erbaute , hat dieser anläßlich des
25jährigen Bestehens des Sanatoriums Schömberg,und seiner Ernennung zum Ehrenbürger eine
Schenkung von 1000 Mark gemacht.

js Rottenburg, 21 . Sept . (Dr oben stehetdie Kapelle . ) Wie man hört , findet die feier¬
liche Wiedereröffnung der neu restaurierten Berg¬
kapelle am 1 . Oktober mit .einer Festpredigt statt.

si Spaichingen, 21. Sept . (Wahlenthalt¬
ung der Sozialdemokratie . ) Dem HeubergerRoten wird aus Schwenningen geschrieben : Einem
hier umlaufenden Gerüchte zufolge soll die Sozial¬
demokratie beabsichtigen, bei der am 27 . Sept . statt¬
findenden Nachwahl sich der Abstimmung zu ent¬
halten . Der Grund soll einerseits in der heftigen
Bekämpfung liegen , der die Sozialdemokratie seit
geraumer Zeit durch die Demokratie , insbesondere
durch deren Hauptorgan , den Beobachter , ausgesetzt
ist . Andererseits rechne die Sozialdemokratie dar¬
auf , daß das Zentrum bei der nächsten Reichs¬
tagswahl keinen Kandidaten aufstelle , jedenfalls aber
Ln der sicheren Stichwahl zwischen Demokraten und
Sozialdemokraten für den letzteren eintrete , da es
in K . Haußmann seinen rücksichtslosesten und ge¬
fährlichsten Gegner sehe . Diese Hoffnung halte man
deshalb für keine unbegründete , weil schon bei der
letzten Reichstagsstichwahl in weiten Kreisen des
Zentrums die Absicht dahin gegangen sei, für den
Sozialdemokraten gegen Haußmann zu stimmen und
dies nur durch die bekannte Haußmannsche Wahl¬
kampfdämpfungsgeschichte, durch die die Sozialde¬mokratie düpiert wurde , vereitelt worden ist.

js Metzingen, 21 . Sept . Der Württ . Wein¬
bauverein hielt heute seine diesjährige Herbst¬
versammlung hier ab.

si Stuttgart , 20 . Sept . (Eisenbahn - Alko¬
holgegner - Verband . ) Im Gustav Siegle -Haus
sprach am Freitag der Vorsitzende des deutschenund des internationalen Eisenbahn -Alkoholgegner-Verbandes , Sanitätsrat Dr . Gaye aus Stettin über
die Frage : „Ist die Bekämpfung des Alkoholismuseine Notwendigkeit ?" Der Redner führte u . a . aus,
daß die Verbreitung des Abstinenzgedankens ge¬rade unter dem Eisenbahnpersonal besonders wich¬
tig sei . Die Trinksitten seien zwar dort keines¬
wegs verbreiteter als in anderen Berufs klassen;aber den Wirkungen auch des mäßigen Alkoholge¬
nusses komme beim Eisenbahner eine erhöhte Be¬
deutung in Hinsicht auf die Sicherheit des Betriebes
zu . Insbesondere wurden die dauernde oder nur
vorübergehende Minderung des Farbenunterscheid -?
ungsvermögens , optische und akustische Täuschungen,
Dämmerzustände infolge Alkoholeinwirkung an der
Hand von Beispielen aus der Praxis erläutert.
Die Mitgliederzahl des deutschen Eisenbahn - Alko-
sholgegner-Verbandes ist im vorigpn Jahre um 35!
Prozent gestiegen ; die zu Beginn dieses Jahres!
gegründete Württ . Landesgxuppe zeigt eine erfreu¬
liche Entwicklung , wie schon der gute Besuch des!
Vortrags erkennen läßt . Es besteht daher die be¬
rechtigte Hoffnung , daß der Abstinenzgssdanke unter
dem Württ . Eisenbahnpersonal rasch weitere Ver¬
breitung finden wird , was umsomehr zu begrüßen
ist , als erfahrungsgemäß das Beispiel der Abstinen-



ten einen recht günstigen Einfluß auf das Gesamt-
versonal im Sinne strenger Massigkeit ausübt.

! s Hohenheim , 20 . Sept . (L ch n e ck e n P l a g e . )
Zahlreiche Berichte, die in der letzten Zeit der land¬
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim zugingen , las¬
sen darauf schließen , daß man es in diesem Herbst
infolge der anhaltenden feuchten Witterung fast
überall mit einer regelrechten Schneckenplage zu
tun haben wird . Am meisten sind die Rüben,
Kartoffeln , und besonders die jungen Keimpflanzen
der Wintersaat gefährdet . Um die Schnecken abzu¬
töten , bestreut man das Ackerland in den ersten
Morgenstunden mit frisch gelöschtem staubigem Kalk.

ss Eßlingen , 21 . Sept . (Tie Bäcker und
Friseure führen Krieg ! .

' Die Bäcker haben
beschlossen, den Friseuren beim Einkauf von Back¬
waren keine Rabattmarken zu verabfolgen . War¬
um nicht ? Weil das Rasieren hier 15 Pfg . ko¬
stet . Tie Friseure gaben nun den Bäckern die
Laibe heim . Das Friseurorgan , die Süddeutsche
Fachzeitung für Friseure und Perückenmacher,
schreibt : „Wenn der Herr Bäckermeister sich jede
Woche einmal , ja sogar zweimal rasieren läßt , so
ist das doch ein kolossaler Verdienst, ja es besteht
sogar die Befürchtung , daß die Friseure bei so
üppigem Einkommen bald so dick werden wie die
Herren Bäckermeister ! Kollegen von Eßlingen ! Ver¬
langt von den Bäckermeistern fürs Rasieren 30 Pfg.
oder bezieht euer Brot von Mettingen und wenn
ihr die Eßlinger Bäckermeister als Kunden verliert
und darob den Hungertod sterbet, dann läßt auf
euren Grabstein schreiben:

Wanderer , bist du ein Bäck,
So geh von diesem Grabe weg!

Das ist doch eine putzige Geschichte , nicht wahr?
1s Lauffen , 21 . Sept . (Petri Heil . ) Der Fi¬

scher Seybold hat im Neckar einen Lachs von 1
Meter Länge gefangen.

st Crailsheim, 21 . Sept . (Vom Manöver . :
Die 26. Division beendigte heute ihre Manöver . Die
Leitung lag in den Händen von Herzog Wilhelm
von Urach . Die blaue Brigade führte Oberst Busse,
die rote Oberst Bronsart von Schellendorst Rot
hatte bei Hengstfeld eine Stellung bezogen , die von
Blau unter Vorgehen von Herbertshausen aus an¬
gegriffen wurde . Blau konnte aber seine Reser¬
ven , die durch das Hochholz vorgezogen werden
mußten , wegen des durchweichten Bodens des Wal¬
des nicht rechtzeitig in den Kampf eingreifen las¬
sen , weshalb Rot im Vorteil blieb nnd Blau zum
Zurückgehen zwang . Die 27 . Division führte heute
.Kriegsmärsche aus , die zu einem Zusammenstoß
eines Detachements und der Division westlich Hall
führten.

st Crailsheim, 21 . Sept . (Luftschiffbesuch . )
Ueber den fränkischen Landen herrschte gestern gro¬
ßer Jubel in der Bevölkerung . Nach vielen vergeb¬
lichen Hoffnungen , den seit langem augekündigten
Besuch eines Zeppelinluftschiffes in Crailsheim sich
verwirklichen zu sehen , ist gestern endlich die Vik¬
toria Luise in stolzem Flug über dem Frankenland

erschienen , um sich nach Crailsheim zum fränkischen
Volksfest zu begeben. Nach 8 Uhr war das Luft¬
schiff iu Frankfurt aufgestiegen, kurz nach 11 Uhr
traf es hier ein und landete unter den Klängen
von „Deutschland , Deutschland über alles " sowie den
begeisterten Rufen des nach Tausenden zählenden
Publikums um 11 . 15 Uhr auf den Wiesen gegen
Jngersheim . Es nahm einen Passagierwechsel vor
und kehrte dann um 1 Uhr nach Frankfurt zurück.

st Oehringen, 21 . Sept . (Fliegerunfall . )
Auf der Fliegerstation Waldenburg ging gestern
abend bei einen: Probeflug eine Rumplertaube in
sehr steiler Richtung mit solcher Gewalt nieder , daß
sich der vordere Teil des Apparats tief in den
Boden einbohrte . Das Flugzeug blieb infolge des¬
sen in nahezu senkrechter Stellung stecken . Pro¬
peller , Motor und Apparat sind sehr stark be¬
schädigt . Die beiden Osfizierflieger scheinen mit
dem Schrecken davongekommen zu sein . Schon
während des Flugs ließ der Gang des Motors zu
wünschen übrig , sodaß eine Notlandung geboten
schien . Eine große Zuschauermenge war Zeuge des
Unfalls.

st Neuenstein , OA . Oehringen, 20 . Sept . ( Vom
Manöver . ) Heute gingen die Tivisionsmanöver
zu Ende . Die 27 . Division lieferte sich zum Schluß
eine Schlacht dicht bei Neuenstein , Oberst v . Stein
war mit der 53 . Brigade morgens P . Uhr in Kir-
chensall in 2 Kolonnen aufgebrochen und gegen
Nenenstein vormarschiert . Generalmajor v . Auivär-
ter , der die blaue Brigade führte , ging ebenfalls
in 2 Kolonnen vor , um den Gegner in das Kochertal
zu werfen . Nachdem wegen starken Nebels die Heb¬
ung 2 Stunden ausgesetzt worden war , trafen die
Gegner nördlich Neuenstein zusammen und wurden
in ein sehr lebhaftes Gefecht verwickelt, das wegen
des engen Raumes , in dem es sich abspielte , zu
manchen unklaren Situationen führte und nament¬
lich durch die vernichtende Wirkung der 54 . Brigade
zu Gunsten von Blau entschieden wurde.

1s Friedrichshafen , 20 . Sept . (Flugsport . )
Ter Jngenieurpilot Dahm ist heute früh einhalb
5 Uhr mit dem Wasserdoppeldecker F . 9 des Flug¬
zeugbaus zu einem großen Ueberländflug nach
Hamburg aufgestiegen . Die Fahrt des kühnen Flie¬
gers , der erst Anfang August sein Pilotenzeugnis
erworben hat , ist dem Rhein entlang geplant , geht
über Schaffhausen , Mannheim , Mainz , Köln, Wesel,
dann über den Zuider See , Norderney nach Ham¬
burg . Unterwegs sind verschiedene Wasserungen
vorgesehen . An Bord befindet sich außer dem Pi¬
loten noch. ein Monteur des Flugzeugbaus . Nach
später bei uns eingegangenen Meldungen hat Pilot
Dahm in Schaffhausen in dichtem Nebel die Orien¬
tierung verloren und mußte eine Landung auf
dem Rhein vornehmen . Er kehrte hierauf nach
Manzell zurück und trat , um einhalb 11 Uhr er¬
neut die Fahrt wieder an . Um 1 . 40 Uhr hat der
Flieger Kehl passiert.

st Pforzheim, 21 . Sept . (Unterschlagen . )
In der Bijouteriesabrik von Stoll wurden durch

den verheirateten Buchhalter Keller bedeutende Un¬
terschlagungen ( 2800—3000 Mk. ) verübt . Keller
flüchtete, ist aber bereits festgenomme» worden.

*

* Allerlei . In der Nähe von Luzern sind zwei
Leichen aus dem See gezogen worden . Die Unter¬
suchung ergab , daß es sich um den Webermeister
Wilhelm Blank aus Eßlingen und dessen Tochter,
die Ladnerin war , handelt . Die näheren Umstände
des Todes konnten bis jetzt noch nicht festgestellt
werden . — Der Bauer Johannes König von
Tannhausen OA . Ellwangen , hatte sich am
Fuß eine kleine Verletzung zugezogen, der er keine

.Bedeutung zumaß . Es trat jedoch Blutvergiftung
hinzu , so daß in wenigen Tagen Per gesunde Mann
aus dem Leben gerafft wurde .

"
In Geis¬

lingen gab es unter kaum der Schule entlassenen
Buben eine Messerstecherei. Ein 14jähriger Techni-
terlehrling stieß dabei einem Bäckerlehrling ein Mes¬
ser in die Brust und brachte ihm eine gefährliche
Verletzung bei . — In Gmünd verunglückte ein in
der Metallwarenfabrik von Erhard und Söhne ein¬
gestellter Maschineningenieur dadurch , daß er mit
seinem Motorrad von hinten her auf ein in Fahrt
befindliches Bierfuhrwerk aufstieß . Er wurde Lu
Roden geschleudert und erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen. — Kürzlich starb in Aalen im dortigen
Spital ein Tag zuvor dorthin gebrachtes 11
Jahre altes Mädchen aus Lautern OA . Gmünd an
Blinddarmentzündung . Das Mnd war von einem
„Heilkundigen" Bauern auf Lungenentzündung be¬
handelt worden . Als ein praktischer Arzt zu Hilfe
gerufen wurde , war die Blinddarmentzündung so
weit vorgeschritten , daß ärztliche Kunst nichts mehr
ausrichten konnte. Dem Kurpfuscher wurden sämt¬
liche Medikamente und Bücher beschlagnahmt . Er
wird sich nun vor Gericht zu verantworten haben.

Zum Fall Wagner.
st Baihingen a. Enz , 20 . Sept . Tie V 'rnehm-

ungen Wagners ergeben immer ein deutlicheres
Bild davon , mit welch klarer Ueberlegung der Mas¬
senmörder zu Werke ging . Nach dem Mord in De¬
gerloch entfernte er sich mit dem Mordwerkzeug
im Handkoffer , das Fahrrad vor sich herschiebend,
von zu Hause. Das Rad ließ er als Passagiergut
nach Ludwigsburg befördern , während er den Kof¬
fer mit dem Werkzeug in den Eisenbahnwagen
nahm . Nach seinem Besuch in Eglosheim fuhr er
mit der Bahn nach Bietigheim , wo er , ohne eine
Spur von Aufregung zu zeigen, mit einem Kol¬
legen zusammenkam . An dem Rad ließ er sich
noch die Rücktrittbremse in Ordnung bringen , die
etwas defekt war . Alsdann fuhr er nach Groß¬
sachsenheim und von da nach Unterberg nnd Bis¬
singen, um den dortigen Enzübergang zu besich¬
tigen . Denn , so sagte er, ich hatte doch mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß ich auf meiner Fahrt
von Mühlhausen nach Eglosheim verfolgt werde und
mußte deshalb die Enzübergänge genau kennen.

mit seinen Bädern nach dem Norden kommen , das
andere Mal nach dem Balkan . Aber. . . die Ge¬
schichte mit den Wunderbädern hat ein Aber . Heller
mag aus seinem Brunnen nicht heraus . Man
hatte ihm vergeblich große Summen geboten und
höchst verlockende Offerte gemacht. Heller aber hat
sie alle abgelehnt . Es ist ihm um die Wahrung
seines Geheimnisses zu tun . Mit welchem Erfolg,
bleibt abzuwarten . Heller läßt sich nur gering¬
fügige , rein mechanisch arbeitende Bestandteile sei¬
nes Systems patentieren . Die Hauptsache aber gibt
er aus Furcht vor Nachahmungen der mit einer Pa¬
tentierung verknüpften Offenbarungen nicht preis.
Also können seine Kuren nur -einem beschränkten
Teil der leidenden Menschheit zugute kommen. Und
das ist zweifellos schade . Denn schon die rein
zahlenmäßigen Heilerfolge sprechen zugunsten von
Hellers Methode . . Er könnte einer der größten
Wohltäter der Menschheit werden , wenn sich Mittel
und Wege fänden , sein System in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen. Aber daran ist vorder¬
hand nicht zu denken . Längere Zeit hat sich ihm
die Aerztewelt unfreundlich , ja manchmal sogar
feindlich gegenübergestellt . Heute schicken ihm an¬
gesehene Mediziner und gptgeleitete Sanatorien aus
Deutschland , Oesterreich und Rußland Patienten zur
weiteren Behandlung zu . Auch Krankenkassen haben
Beziehungen mit Um angeknüpft , nnd wenn einer
an seinen Erfolgen (namentlich bei Zuckerkrankheit,
nervösen Leiden, Lähmung , Stoffwechselkrankheiten,
Gicht, Ischias , Frauenleiden ) zweifelt , so zieht Hel¬
ler eine, lange Liste von Beurkundungen höchst an¬
gesehener Persönlichkeiten hervor , die es ihm schrift¬
lich gaben , daß sie erst durch ihn gesund wurden,
nachdem an ihnen hervorragende Autoritäten der
Medizin , deren Name Weltruf besitzt, ihre Kunst
vergeblich probiert hatten . Der große Zulauf , den
Heller hat , hat auch den Verein gegen das Kur¬
pfuschertum auf den Plan gerufen . Allein es war
ihm nicht beizukommen. Selbst wenn man gegen ihn
Vorgehen wollte , so würde zweifellos die Gemeinde
seiner Gläubigen noch stärker werden . Und er hat
gerade genug . . .

Buntes Feuilleton.
Vermischtes.

Z Eine Gefängnisstrafe für schlechte Laune des
Ehemannes. Unter dem Triumphgeschrei der weib¬
lichen Bevölkerung von Kansas wurde kürzlich ein
junger Ehemann zu einer Gefängnisstrafe verurteilt
. . weil er schlechte Laune aus dem Geschäft mit
nach Hause brachte. Seit acht Tagen , so erklärte
die junge Ehefrau , sei es ihr nicht mehr denkbar,
im Hause zu bleiben, wenn ihr Mann das Zim¬
mer betrete . Er brumme , ohne ihr den Grund
zu sagen , er lache nicht , wie es seine „Pflicht " sei,
und wenn sie ihn frage , was mit ihm geschehen
sei, so vermeide er es , ihr die richtige Antwort
zu geben . Aus allen diesen Gründen , so erklärte
die zartbesaitete Gattin , Ware e - ihr nicht mehr
angenehm , die Stunde abzuwarten , da der Mann
nach Hause komme , sondern sie müsse es vorziehen,
das Haus ihrer Freundin in der Zeit aufzusuchen.
Diese schwerwiegenden Gründe veranlaßten den
Richter , den Ehegatten vor das Forum zu zitieren.
Und da ergab sich die schreckliche Tatsache, daß
die junge Frau durchaus die Wahrheit gesprochen
habe . Der Mann hatte in seiner Fabrik große
Unannehmlichkeiten gehabt , da er als Erfinder eines
neuen Flugzeugmotors das Patent wohl erhalten
habe , aber die ' ßtigkeitsprozesse dieses Patentes
Idnrchmachen müsse . Nun tonnte er sich nicht so¬
weit beherrschen, um den Aerger in den düsteren
Räumen des Büros zu vergessen , sondern gestattete
sich , die schlechte Laune mit nach Hause zu bringen.
Auf die Frage des Züchters, weshalb er seine Gattin
nicht in seine Geheimnisse einweihe , antwortete er,
daß sie bisher für seine Angelegenheiten kein In¬
teresse gezeigt habe und er daher auch ein solches
nicht erwarten durfte . Nichtsdestoweniger verurteilte
ihn der Richter zu einer Gefängnisstrafe von acht
Tagen , nach dem neuesten Gesetz, das in der letzten
Legislaturveriode in Kansas angenommen wurde.
Dieses Gesetz bezieht sich auf den Frieden der Ehe¬

leute , Männer und Frauen haben die Pflicht , das
Zusammenleben zu einem angenehmen und har¬
monischen zu gestalten , nicht aber durch schlechte
Laune den Frieden der Ehe zu gefährden.

K Ter kleinste Säugling , der jemals dagewesen
ist , war wohl Fräulein Curtis in Mason City , West-
Virginien , die kürzlich ihre Hochzeit feierte . Das
Kind wog ein Pfund bei seiner Geburt . Es war
wohlgebildet und vollkommen wohl . Sein Kopf hatte
die Größe eines Hühnereies , ein Fingerring konnte
leicht über seine Hand gestreift werden , während
die Fingerchen etwa die Dicke einer Stricknadel!
hatten und die Füße nur einen Zoll lang waren.
Fräulein Curtis hat jetzt die Größe eines norma¬
len Menschen . Hierbei sei erwähnt , daß Liliputaner
bei ihrer Geburt meist die normale Größe eines
Säuglings haben.

Z Ter Wunderdoktor vom Vierwaldstättersee.
Man schreibt der „ M . A . -Abdztg .

" aus der Schweiz:
Vor etwa Jahresfrist wurde der Name des „Wun¬
derdoktors " am Vierwaldstättersee , der in Brun¬
nen ein neues Heilmittel gegen mancherlei Gebre¬
chen entdeckt haben sollte, in der ganzen Welt be¬
kannt . Der Strom der Heilungsuchenden wurde
zusehends größer , und auch die Qualität der Gäste
des Hellerbades ist in dem gleichen Maße gestie¬
gen . Wenn Heller vor einem Jahre noch Bauern,
Arbeiter und Handwerker mehr oder weniger ge¬
sund badete, so sieht dieser einfache Mann , der in
seiner Jugend sich durch Anfertigung von Zieh¬
harmonikas schlecht und recht ernährte , später ein
geschätzter Elektrotechniker wurde und jetzt als Heil¬
apostel seinen Mann steht - nunmehr auch Vertreter
der internationalen Hocharistokratie, der Groß-
sinanz , hohe Offiziere , Prälaten aus aller Herren
Länder (auch aus dem Vatikan , Gelehrte und
Künstler in seine nach wie vor sehr stark begehrten
Bäder steigen . Ja , man sollte nicht seinen Augen
trauen , wenn man es nickt schwarz auf weiß lese:
auch Familien gekrönter Häupter lassen Nachfragen,
unter welchen Bedingungen Heller bereit wäre , die¬
ser oder jener Hoheit durch eine „Wunderkur " wieder
auf die geschwächten Beine zu helfen . Er sollte



Dann ging der Weg , wieder zurück nach Groß -̂
sachsenheiin , von da über Bergheim , Vaihingen,
Staatsbahnhof , Kleinglattbach , Illingen bis aus die
Anhöhe vor Mühlhausen . Dort sprang er vom
Rade , um sich für die Ausführung der Tat vor¬
zubereiten . Währenddessen kam ein Mann vor¬
bei , der ihn etwas fragte . Er gab ihm zur Ant¬
wort , das Rad gehöre ihm , er solle seiner Wege
gehen . Wenn er , so sagte er, mich länger be¬
lästigt hätte , hätte ich ihn unbedingt erschießen
müssen . Er ließ Rad und Rucksack liegen und machte
sich an die Telephonleitung ; aber , so sagte er,
widerwörtlich : Ich hatte meine Kräfte überschätzt.
Mit Klettern kam ich nicht hinauf und mit dem
Bohren und dem Einschlagen der Kloben hätte ich
zu viel Zeit verbraucht . Da mir nun das Durch¬
feilen der Leitung mißlungen war , konnte Mühl¬
hausen Vaihingen telephonisch um Hilfe ersuchen,
und damit war mir auch der Rückweg über die
Jllinger Straße abgeschnitten, da auf dieser die
Vaihinger Feuerwehr kommen mußte . Dann sah
ich auf meine Uhr , um 3 . 33 Uhr wußte ich , daß in
Mühlacker ein Schnellzug wegfährt ; mit dem könnte
ich nach Ludwigsburg fahren , aber Zeit hatte ich
keine mehr zu verlieren . Deshalb mußte ich so
rasch als möglich hinein in den Ort und meinen
Plan ausführen , wenn ich zur rechten Zeit nach
Eglosheim kommen wollte . — In welch raffinierter
Weise Wagner den ganzen Plan durchdacht hatte,
geht auch daraus hervor , daß er vor etwa einem
Jahr auf dem Degerlocher Schießplatz seine Pistolen
erprobte . Dabei fand er , daß die Feder , die die
Patronen von unten her in den Lauf einführt,
dem Einschieben des Ladestreifens Widerstand ent¬
gegensetzte . Er kam daher auf die Idee , aus allen
Ladestreifen die zehnte Patrone zu entfernen und
nur 9 darin zu lassen, weil so das Laden schneller
vor sich ging . Er saAe weiter , wenn ihm das
Mißgeschick nicht passiert wäre , daß er in Mühl¬
hausen in der Aufregung beide Pistolen abgpschoffen
hätte , so wäre ihm jedenfalls auch sein Plan ge¬
lungen und er hätte auch Eglosheim so betroffen,
wie es nach seinem Plan festgesetzt gewesen war.

Aus dem Gerichtssaal.
st Ravensburg , 21 . Sept . (Der Bahnun¬

fall in Roßberg . ) Das Landgericht beschäftigte
sich vorgestern mit dem Bahnunsall am 13. Juli
in Roßberg . Angeklagt war der Stationsvor¬
steher Kunz, dem zur Last gelegt wurde , durch
vorzeitiges Stellen der Weiche die Entgleisung von
zwei Personenwagen eines ausfahrenden Zuges ver¬
anlaßt zu haben . Vier Personen waren durch die
Entgleisung nicht unerheblich verletzt worden . Der
Angeklagte wurde wegpn Transportgefährdung und
fahrlässiger Körperverletzung zu 100 Mk . Geldstrafe
und zur Tragung der Kosten verurteilt . Während
drei der Verletzten den Unfall längst ohne üble
Folgen überstanden haben , verspürt der Hauptleh¬
rer Kaim infolge , des großen Schreckens noch Nach¬
wirkungen.

Deutsches Reich.
st Caub , 21 . Sept . Heute fand auf dem Fest-

Platz in der Umgebung des Blücherdenkmals die
Feier für das 100jährige Gedächtnis des Rheinüber¬
gangs Blüchers in der Neujahrsnacht 1813/14 statt.

* Berlin , 21 . Sept . Hier ist eine Schulärztin,
die erste in Deutschland , angestellt worden.

* Berlin , 20 . Sept . Der Flieger Alfred Fried¬
rich, der erste Deutsche , der Frankreich , England,
Belgien und Holland auf dem Luftweg erreicht hat,
ist heute nachmittag nach 4 Uhr , von London über
Holland kommend, wieder in Johannisthal gelan¬
det und von einer großen Menschenmenge begeistert
empfangen worden . Friedrich äußerte sich über seine
Reise sehr befriedigt und rühmt besonders den
herzlichen Empfang , den ihm seine französischen
und englischen Kollegen bereitet haben.

Ausland.
st Grisolles , 21 . Sept . Der amtliche Bericht

über das Befinden des Oberstleutnants von
Winterfeldt am heutigen Vormittag besagt, daß
der Heilungsprozeß ohne Störung verläuft . Im
ganzen ist eine leichte Besserung zu verzeichnen.
Frau von Winterfeldt , die sehr gerührt ist über
die ihr erwiesenen Aufmerksamkeiten , besuchte heute
im Spital zwei während der Manöver dorthin ge¬
brachte Soldaten.

* Brest , 20 . Sept . Das russisch-baltische Ge¬
schwader unter Befehl des Admirals von Essen ist
hier eingetroffen und in der Nähe des französischen
Geschwaders vor Anker gegangen.

st Manchester , 21 . Sept . Die Arbeit ruht voll¬
ständig . Auf den Docks von Manchester feiern
5000 Mann , und etwa 50 Schisse sind an der Ab¬
fahrt verhindert.

st Petersburg , 21 . Sept . Der Kriegsrat hat
aus Vorschlag des Generalstabes der Einführung
der Militärpflicht für Automobile zuge¬
stimmt . Eine Vorlage wird bei der Reichsduma
eingebracht werden.

st Sebastopol, 21 . Sept . Der Militärflieger,
Artillerieleutnant Fischer, ist aus einer Höhe von
200 Metern abgestürzt . Er war sofort tot.

Das Opiumlaster in der französischen Marine.
* Paris , 21 . Sept . Die Verheerungen, die der

Besuch der Opiumhöhlen in den französischen
Kriegshäfen und namentlich in Toulon unter den
französischen Marineoffizieren anrichtet , beschäftigen
seit Monaten die Oeffentlichkeit und die Behörden.
Jetzt ist die Verhaftung von vier Opiumhändlern
in Toulon erfolgt , und es zeigt sich dabei , daß das
verderbliche Laster unter den Marineoffizieren
genau so grassiert wie früher . Die Händler hatten
bei der Kriegsmarine eine ausgedehnte Kundschaft.
Wiederum befindet sich unter den Festgenommenen
eine Frau . Die Verhaftung einer fünften Person
steht unmittelbar bevor.

Ein Morgenblatt , das die Meldung bringt , sagt
bei dieser Gelegenheit , es sei zweifellos interessant,
die Namen der vierzehn Marineoffizieren zu er¬
fahren , die alltäglich und allnächtlich in der Opium¬
hölle einer Halbweltlerin Anne Bouquet verkehrt
hätten . Der Prozeß der Bouquet , die in wei¬
nigen Tagen vor dem Zuchtpolizeigericht in Toulon
erscheinen wird , dürfte mehrere Aufsehen er¬
regende Verhaftungen bringen.

Ter König von Griechenland in Paris !.
st Paris , 21 . Sept . König Konstantin von Grie¬

chenland empfing heute vormittag den Minister
des Aeußern Pichon und hatte mit ihm eine Un¬
terredung , die etwa 40 Minuten dauerte . Hieraus
frühstückte der König im Elysee , wo ihm militä¬
rische Ehren erwiesen wurden . Es wurde die Kö-
niqshyrnne gespielt . Der König überreichte dem
Präsidenten das Großkreus des Erlöserordens.

Beim Frühstück im Elysee wurden zwischen dem
Präsidenten Poincaree und dem König Trink-
sprüche gewechselt . Präsident Poincaree hob her¬
vor , wie Frankreich und Griechenland durch freund-
schaftl . Bande verknüpft und wie die Gefühle Frank¬
reichs für Griechenland unveränderlich seien . König
Konstantin anerkannte die freundschaftliche Gesin¬
nung Frankreichs und versicherte, daß er den größ¬
ten Wert lege ) auf die Erhaltung und die Ent¬
wicklung der Bande traditioneller Freundschaft , die
beide Länder einigen.

In Manien herrscht Anarchie.
st Saloniki , 21 . Sept . In Albanien herrscht

vollkommene Anarchie . Mufid Bey ist aus Europa
in Eile zurückgekehrt und hat seine Parteigänger
zu den Waffen gerufen , um gegen Essad Pascha

"
zu

marschieren , der ^ in Tirana die österreichische
Flagge hissen ließ und die ReAerung in Valona
anfgefordert hat , die Stadt zu übergeben . Essad
Pascha hat sich des Zollhauses in Durazzo bemäch-
.tigt.

Wie aus Belgrad gemeldet wird , hat die . ser¬
bische Regierung ihre Vertreter im Auslande er¬
mächtigt , die Regierungen , bei denen sie beglaubigt
sind , aus die Gefahr hinzuweisen , der die Grenze
gegen Albanien . — Serbien droht mit Wiederbesetz-
nng strategischer Punkte auf albanischem Gebiet.

Von V H und Fern.
Eine Falschmünzerei im Zuchthaus!. In dem

Zuchthaus zu Deterthead in Schottland wurde eine
Falschmünzerwerkstatt entdeckt . Es wurden falsche
1 bis 5 Psundnoten hergestellt.

Ter Prinz als Textilwarensabrikant. Prinz Ni - !
kolaus von Thurn und Taxis , der auf seinen Rang
und Titel verzichtet und den Namen eines Frei - !
Herrn von Hochstadt angenommen , hat , ist in New - -
York als Teilhaber der Textilwarenfirma George I
Mamlvck , > ' in der Fourth Avenue Nr . 215 ihre !
Geschäftsräu . - . . hat , eingetreten und wird seinen !
Wohnsitz säuernd in den Bereinigten Staaten neh¬
men . Freiherr von Hochstadt , der im Alter von 28
Jahren steht und noch der deutschen Marine als
Reserveleutnant angehört , ist ein Sohn des 1897

verstorbenen Prinzen Franz von Thurn und Taxisund seiner Gattin , einer geborenen Komtesse Gri
maut d 'Orsay . Durch seine Urgroßmutter , einer
Schwester der Königin Luise von Preußen und' Prin¬
zessin von Mecklenburg, steht er auch in verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zu Kaiser Wilhelm.

Ter Blitz im Regenschirm . Ein merkwürdiger
Unglücksfall ereignete sich in der Nähe des DorfesBretoi im Departement Oise . Vier Feldarbeiterin¬
nen , die während ' ihrer Arbeit von einem Gewitter
überrascht wurden , suchten unter einem Regen¬
schirm Schutz , der eine Stahlspitze trug . Die
Spitze des Schirmes wurde von einem starken Blitz¬
schlag getroffen . Einer Arbeiterin wurden die Klei¬
der vom Körper gerissen, und sie erlitt so schwere
Verletzungen, daß sie in wenigen Minuten starb.Tie anderen drei Arbeiterinnen wurden ebenfalls
schwer verletzt.

Deutscher Wünschelrutentag . Nachdem aus den
Kreisen der ausländischen und deutschen Bergwerks¬und Hüttenindustrie der Verband zur Klärung der
Wünschelrutenfrage reiche Mittel zur Verfügung ge¬
stellt erhielt , begann in Halle unter Teilnahme von
interessierten wissenschaftlichen und industriellen
Kreisen der erste Wünschelrutentag.

Vom lustigen Onkel Sam.
Ganz wie Papa . „Nun , kleiner Mann," sagteder Barbier , „wie willst Dü das Haar geschnitten

haben ?" „Ganz wie Papa, " antwortete der kleine
Jack, „mit einem großen runden Loch in der Mitte .

"
Ter unschätzbare Dienst» „Mr. Schrimple," sagtder Großindustrielle zu dem jungen Rechtsanwalt,

„ ich möchte Ihre unschätzbare Dienste in Anspruch
nehmen .

" „Hocherfreut"/ entgegnete Schrimple
strahlend , „was kann ich für Sie tun ?" „ Ich liegemit einer Konkurrenzfirma in einem schwierigen
Prozeß , und da möchte ich Sie bitten , die Gegen¬
partei zu vertreten .

"

Handel und Verkehr.
* Freudenstadt , 20 . Sept . Auf dem heutigen Wochen¬

markt, der an Weißkraut eine ziemlich starke, an Kartoffeln
dagegen eine schwache Zufuhr aufwies , galt Butter 1 .00 bis
1 . 10 M . , Eier 2 St . 19 Pfg . , Kisteneier 8 Pfg . , Aepfel
20 , Birnen 25 , Trauben 28 Pfg per Pfd . , bei Kistchen
22 — 24 Pfg . , Zwetschgen 10 Pfd . 1 . 20 M , Tomaten 20 Pfg.
per Pfund , Blaukraut 20 Pfg . pro Kopf, Kartoffeln 4 Pfg.
per Pfd . , 3 .20 Mk. per Ztr . , Kraut per Zt . 2 Mk. , Heu
2 .80 Mk . der Ztr.

ff Stuttgart , 20 . Sept . (Vom Markt .) Aus dem
F ild e r kr a utm ark t kosteten 100 Stück 18 — 20 Mk.
— Auf dem Kartoffelgroßmarkt war der Preis 2,80
bis 3,20 Mk. per Zentner.

Mitteilungen der Zeutralvermittlungsstelle für Obst-
Verwertung iu Stuttgart , Eßlingerstraße 15 . Ausgegeben
am 20 . Sept.

Ta felo bstp reise
auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 20 . September:

Aepfel 12 — 18 Mk ., Birnen 13— 28 Mk. , Weintrauben 18
bis 23 Mk. , Preiselbeeren 35 Mk . , Zwetschgen 9 — 11 Mk.,
Pfirsiche 32 Mk , Brombeeren 45 Mk , Quitten , ausl . 16
bis 20 Mk. , Hagebutten 20 M !. , Tomaten , hieß 12 — 14
Mk . , Tomaten , ausl . 10 — 12 Mk . per 50 bg.

Marktlage: Ter Verkehr am heutigen Markt war
sehr lebhaft, die Nachfrage besonders für Zwetschgen rege;
die Preise hielten sich infolgedessen auf guter Höhe.

Im Mo st ob stHandel macht sich eine lebhafte Nachfrage
bemerkbar , die Preise steigen im Waggon - und im Klein¬
verkauf langsam aber steiig.

ff Stuttgart , 20 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebeu:
147 Großvieh, 138 Kälber, 395 Schweine.

Erlös aus HP Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
g.) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s.) vollfleischige, von 87 bis 89 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 85 bis 87 Pfg ., Stiere urü>
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 97 bis 101 Pfg ., 3 . Qual,
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 108 bis 112 Pfg ., 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 102 bis 108 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von — bis — Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 81 bis 82 Pfg ., 2 . Qualität d) jüngere fette
von 79 bis 80 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 70 bis 71 Pfg.

MravMchMHeS Wette? . ? st.
am Dienstag , den 23 . September : Ziemlich heiter und mild,

schließlich etwas Regen.
Brrrutwsrtlicher Redakteur: Ludwig Lank.

Druck und Berlaa der W. Rteker 'schen Buchdruckerei , Altmstei».
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Bezirks -Krankenkasse Nagold.

Aufforderung.
Nach 8 7 Z - 1 der genehmigten neuen Wahlordnung hat der Vor¬

stand der diesseitigen Kasse , welche ab 1 . Januar 1914 i . S . der

R .-V . - O . zur Allgemeinen Ortskrankenkasse , umfassend den ganzen
Oberamtsbezirk, ausgestaltet ist, für die bevorstehendenAusschuß-
Wahlen einen eigenen Wahlvorschlag aufzustellen . Dem Ausschuß
haben 24 Arbeitnehmer und 17 Arbeitgeber anzugehören und es müssen
außerdem doppelt foviele Vertreter als Ersatzmänner (48 und 24 ) ge¬
wählt werden.

Dem Vorstand ist nun daran gelegen, hiebei möglichst allen Kreisen,
auf die sich die künftige Mg . O . -K. - K . erstreckt, gerecht zu werden ; er

ersucht deshalb alle , sowohl organisierte als nicht organisierte beteiligte
(Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) ihm geeignete Persönlichkeiten zur Aus¬

wahl namhaft zu machen und die Listen hierüberspä estens bis
SS . September d . Js . bei der Kassenverwaltung Nagold (Stadtpfleger
Lenz ) oder bei dem Unterzeichneten einreichen.

Die Vertreterzahl , welche je auf den vorderen und Hinteren
Wahlbezirk (die Gemeinden der bisherigen 2 Bezirkskrankenkassen Nagold
und Altensteig ) entfällt , bemißt sich nach dem Verhältnis der noch zu er¬
mittelnden Gesamtzahlen der in diesen Bezirken vorhandenen Wähler , wo¬
rüber Näheres demnächst bekannt gegeben werden wird.

Vermutlich sind's im vorderen Bezirk ''/s . und im Hinteren Bezirk
^ is . der Gesamtwählerzahl.

Nagold, den 20 . September 1913.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
Wilh . Benz , Bauwerkmstr.

A l t e n st e i g.
Ten Herren Schlosser - u . Schmied

meistern zur Nachricht, daß Diens
tag und Mittwoch !

am Bahnhof ausgeladen uud abge¬
holt werden können.

G. Schneider, Tel 9

Bltensteig.
Zwei hochträchtige

>verkauft weil überzählig

Armbrnster. Schwanen.

Garrweiler.

Einen Wurf

t 'l'

verkauft am Mittwoch , den 24.

Das von uns aus der Konkursmasse des Philipp Maier Sohn ! d . Mts ., mittags 1 Uhr
erworbene I Gottlieb Seeger.

Lvshirharrr
samt Gras- und Gemüsegarten

an der Egeuhäuser Straße setzen wir dem Verkauf aus.
Wir sind auch bereit , dieses Anwesen zu vermieten.

Interessenten wollen sich an Kassier Burghard wenden.

» » » » » » » « » » « « »« « « « » « « « «

Die große Ausgabe »
des

Gesangbuchs j
ist erschienen und empfiehlt die

lv . Rieker'sche Buchhandlung G
L. Lank, Altensteig .

^

Kro88ö äb« solislung in lier täglioiion Suppe bistou

in IVürkeln ru 10 kür 2—3 Isllor . Visls 8ortan rvis lapioka-
lulienne , stsis, ^sd8, krilnliern , keimten usv . In krisostsr M'ars stets
LU baksa bei

Lau ! Leck.

Altenstei g.

Empfehle mein Lager in

Futtermittel
Lrinmehl
Sesam- und
Mohnmehl
Torfmelasse
Hadermelaffe
Maismelasse

, Flerschsuttermehl
Bruchreis
Mahkeime
Vrvcknrannskalk

(Marke A . und B .)

zu den billigsten Tagespreisen

I . Wurster.

Nagold.
25 bis 30 Ztr.

Dinkelstroh
(Flegeldrusch )Zhat zu verkaufen

August Deuble.

Altensteig - Stadt.

ss TWihtsmeMckiis.
Die Stadtgemeinde bringt einen zur Zucht nicht mehr geeigneten

schwere« Karre« Is. Qualität
zum Verkauf.

Schriftliche Angebote hierauf für den Zentner Lebendgewicht
sind bis spätestens

Mittwoch, den 2H . Septbr. d . Is ., vorm . Uhr
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , wo die Verkaufsbedingungen zur
Einsicht aufliegeu.

Den 19 . September 1913

Stadtpflege : Lutz.

Vriickenwage«
mit 3 bis 6 Zentner Tragkraft ^ ,

empfiehlt in solider Ausführung zu bekannt billigsten Preisen 8

Korr«; L«r fr., Altrnftrig . I

Mtlelllenlscks ^ uslrnnkts!
Direktion : Eisleben, Markt 12.

Bezirks -Vertreter werden gesucht.

trnlct kür 150 lüter nur ^1. 3.20.
Kein Ko»inei»vei» ! _ .

HisäsrlaAS : In UlteNSteig 6iir , LurAliarä jnn.

Altensteig.

Lvst Zentner j

Speise - Zwiebel
prima neue Pfälzer

gesunde , hellgelbe , mittelgroße , haltbare Ware , erwarte Don¬

nerstag -Freitag und empfehle den Ztr.-Sack zu Mk. 3 88
bei größerer Abnahme billiger.

C. M. Lutz Uachf.
Fritz Buhler jr. -

Tel . Nr . » .

?rNet sllk8 u . dkllklltel a»8 Vk8te!

Laerkavilt d88ttz8. ia jkäsr ksritzkaaz lillillmtl'lMim kadrikat,
: joövr lskrosroit «Nli jsllsr l^ittsrung :
sis gs8un«Is8ts uns vortsilksktosto stlsillung.

Lssts , rstllwoUsLs ^ lls-lltilt ! Sarulltisrt vv»sodso «ts , stktkrsis
L'urdso . LsäsUossr 81t2 . Lilsxawts , souuu »usprodtsrtsL 'orrasu
. -. — - SrSssts UsusrksttisLsttl -

vsrclso voll äsr VsdrL käst llllstodt-
dai Lllill öslbstkostollproi» ausgokülrrt.kkMSwrkll

kritzär . kMsItzr,

Egenhausen.

Rohe und frischgebrannte
reinschmeckende

Kaffees
empfiehlt

sind zu haben in der

W . Rieker scheuBuchhandlung.

iw ' Kopfläuse -» «
verschwinden unfehlbar durch

>so M -» „Riffin" Ps .>
Zu haben in alle « Apotheke « .
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